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Keine Birken mehr
in Meschede
Stadt will Allergikern helfen

MESCHEDE � Die Kreis- und
Hochschulstadt Meschede
will mittel- und langfristig
Pflanzen, die starke allergi-
sche Reaktionen auslösen,
durch unbedenkliche Be-
pflanzungen schrittweise er-
setzen. Diesen Vorschlag
macht die Stadtverwaltung.
Hintergrund: Im Rathaus
häufen sich die Beschwerden
über gesundheitliche Proble-
me, die vor allem durch Bir-
kenpollen ausgelöst werden.

Dabei bitten Betroffene die
Verwaltung, einzelne Birken
oder größere Bestände in der
Nachbarschaft ihres Hauses
zu fällen, da sie unter starken
allergischen Problemen lei-
den. Zum Teil werden diese
auch durch ärztliche Atteste
belegt. Es sei richtig, dass ge-
rade Birkenpollen als beson-
ders aggressive Allergene gel-
ten, so die Einschätzung des
Fachbereichs Infrastruktur.
Allerdings: Eine Fällung von
Birken in der Nachbarschaft
biete keine Gewähr, dass sich
entsprechende Beschwerden
bessern – Birkenpollen wer-
den durch Wind teilweise bis
zu 500 Kilometer weit getra-
gen und sind damit fast über-
all anzutreffen. Zudem würde
eine Häufung solcher kurz-
fristigen Fällungen zu massi-
ven Eingriffen in den städti-
schen Baumbestand führen.

Die Stadtverwaltung schlägt
deshalb eine mittel- und lang-
fristige Lösung vor, die sich
auf die generelle Bepflan-
zung im Stadtgebiet bezieht.
Dabei sollen künftig Pflanzen
mit allergenem Potenzial –
vor allem Birke, Haselnuss
und Erle – nicht mehr ange-
pflanzt, sondern durch unbe-
denkliche Bepflanzungen er-
setzt werden. Ohnehin wer-
den viele der klassischen Bir-
kenpflanzungen in den
Wohngebieten der 1960- bis
1980er Jahre in absehbarer
Zeit ihr Lebensendalter errei-
chen und zu fällen sein, weil
sie dann ihre Standsicherheit
einbüßen.

Ein kurzfristiges Fällen von
Birken auf Wunsch einzelner
Bürgerinnen und Bürger soll

es deshalb im Bereich der
Kreis- und Hochschulstadt
Meschede nicht geben. Aller-
dings: Betroffene oder ganze
Nachbarschaften sollen die
Möglichkeit bekommen, pro-
blematische Birken-Einzel-
bäume oder Baumgruppen
von einem zugelassenen
Fachunternehmen fällen zu
lassen, sofern auch die Fach-
leute des Integrierten Baube-
triebshofes ihre Zustimmung
erteilt haben. Vorab jedoch
müssen sie sich verpflichten,
Bäume und Sträucher nach
festgelegter Anzahl und Art
neu pflanzen zu lassen. Aus-
geklammert werden soll je-
doch das kurzfristige Fällen
von Einzelbäumen mit nach-
gewiesenem Gefährdungspo-
tenzial – hier soll eine Beseiti-
gung jederzeit möglich sein.

Zudem gibt es immer wie-
der Fälle, in denen massiv auf
eine Fällung benachbarter
Birken gedrängt wird, da An-
wohner Beeinträchtigungen
wie Laubabwurf und Birken-
samenflug nicht mehr akzep-
tieren wollen. Sicherlich ver-
ursache die Birke im Jahres-
zyklus durchaus gewisse „Ar-
beitseinsätze“ für Anlieger,
so das Resümee im Fachbe-
reich Infrastruktur. Aller-
dings stelle gerade diese
Baumart extrem wenige An-
sprüche an ihren Standort
und eigne sich damit ideal für
Bereiche mit qualitativ
schlechten Bodenbedingun-
gen. Einem Abholzen ganzer
Baumreihen entlang von
Stadtstraßen will die Stadt-
verwaltung deshalb aus kli-
matischen und stadtbildprä-
genden Gründen nicht zu-
stimmen.

Der Umgang mit Birken im
Stadtgebiet ist Thema am
Donnerstag, 22. September,
in der Sitzung des Ausschus-
ses für Stadtentwicklung, be-
vor am Donnerstag, 29. Sep-
tember, der Stadtrat voraus-
sichtlich eine endgültige Ent-
scheidung treffen wird. Beide
Zusammenkünfte beginnen
um 17 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses und sind öf-
fentlich.

Deutsch-englisch-italienische Führung
Teilnehmer der Charter-78-Feier des Rotary Clubs Hellweg besuchen Steinbruch und Montgolfiade
WARSTEIN � Eine internatio-
nale Delegation von Rota-
riern hat den Warsteiner
Steinbruch des Familienun-
ternehmens Westkalk be-
sucht. Die bunt gemischte
Truppe aus Belgiern, Italie-
nern, Deutschen, Engländern
und Australiern war im Rah-
men der Charter-78-Feier in
diesem Jahr zum Rotary Club
Erwitte Hellweg gekommen.
Dieser hatte als Gastgeber ein
umfangreiches Programm or-
ganisiert. Dazu gehörte ne-
ben dem Besuch im Stein-
bruch auch die Teilnahme an
der Montgolfiade. Die Char-
ter-78-Rotarier gehören Clubs
an, die im Jahre 1978 gegrün-
det wurden. Jährlich treffen
sich diese Rotarier aus aller
Welt an einem anderen Ort.

In Warstein wurde die Besu-
chergruppe von Westkalk-Ge-
schäftsführer Franz-Bernd
Köster begrüßt; die anschlie-
ßende Führung erfolgte in
deutscher und englischer

Sprache, ein Dolmetscher
übersetzte ins Italienische.
Nach zwei kurzen Infofilmen
über die Entstehung des Riffs
und die Produktionsschritte
zur Herstellung von Gesteins-
körnungen im Westkalk-Be-

sucherraum auf der Hohen
Lieth unterrichtete Dr. Guido
Mausbach, technischer Leiter
bei Westkalk, im Rahmen ei-
ner Firmenpräsentation über
Kennzahlen des Unterneh-
mens wie beispielsweise Ab-

baumenge und Mitarbeiter-
zahl sowie über die vielen
Einsatzgebiete des Kalk-
steins. Berichtet wurde auch
über die Rohstoffgewinnung
in Deutschland insgesamt.
Überrascht zeigten sich die
Besucher über die Bedeutung
der mineralischen Rohstoff-
industrie in Deutschland ins-
besondere im Vergleich zur
rückläufigen Produktion von
Energierohstoffen. An der
Aussichtsplattform Hohe
Lieth wurden den interessier-
ten Besuchern auch ausführ-
lich die geplanten und bereits
umgesetzten Rekultivie-
rungs- und Renaturierungs-
maßnahmen erläutert, bevor
es schließlich ein Erinne-
rungsfoto vor den gut 600000
Euro teuren Muldenkipper-
Fahrzeugen gab. Diese kom-
men übrigens von dem italie-
nischen Hersteller Perlini
und können jeweils bis zu 65
Tonnen Kalkstein transpor-
tieren.

An der Aussichtsplattform wurden die Rotarier über die Rekultivie-
rungs- und Renaturierungsmaßnahmen informiert.

KURZ NOTIERT
Die Brieftaubenreisevereini-
gung Warstein/Möhnetal feiert
am Sonntag, 25. September,
ab 14 Uhr ihren Familientag
an der Gaskugel. Im Rahmen
der Feier wird es Ehrungen
geben.

Die DRK-Wandergruppe War-
stein trifft sich am morgigen
Donnerstag, 22. September,
um 14 Uhr am Markt. Von
dort geht es zum Kaffeetrin-
ken zum Torhaus. Wer nicht
kann, melde sich bitte unter
Tel. 57043 ab.

Mit der CDU
nach Malta

SUTTROP � Die CDU-Ortsuni-
on Suttrop bietet vom 15. bis
zum 22. November eine Reise
nach Malta an. Eine Vielzahl
von bedeutenden Kulturen
haben dort ihre Spuren hin-
terlassen. Die Reiseteilneh-
mer entdecken die Zeugnisse
vergangener Zeiten und ge-
nießen die maltesische Gast-
freundschaft mit arabischem
Flair. Interessenten können
sich bei Norbert Becker, dem
Vorsitzenden der CDU-Orts-
union Suttrop, unter Tel.
02902/1405 noch melden, da
noch einige Plätze frei sind.
Am Montag, 26. September,
findet zu dieser Reise ein In-
foabend statt.

„Leute sollen ein gutes Produkt
kaufen und es wertschätzen“

Bioladen des Ini-Gutshofes wirbt für fairen Handel / Faire Woche bis 30. September
Von Christian Clewing

SUTTROP � „Die Leute sollen ein
gutes Produkt kaufen und es
wertschätzen“, so Heinz Nitsch.
Der Betriebsleiter des Ini-Guts-
hofes in der Suttroper Linden-
straße wirbt zusammen mit
Praktikantin Alicia Schulmeyer
stellvertretend für das 31-köpfi-
ge Team derzeit für den „Fairen
Handel“, der noch bis zum 30.
September in der „Fairen Wo-
che“ in den Blickpunkt der Öf-
fentlichkeit rücken soll. Zu er-
halten sind „faire Produkte“ un-
ter anderem im Ini-Bioladen –
sowohl aus eigener Herstellung
wie auch zugekaufte Ware.

Der faire Handel weltweit, sei
ein „sehr komplexes Thema“,
so Heinz Nitsch. Ein Grundge-
danke sei, weltweit für eine
„Sicherheit in der Landwirt-
schaft“ zu sorgen – das bein-
haltet auch, dass „die Arbeits-
plätze gerecht entlohnt wer-
den“ und zudem „die Erlöser-
preise die Auskünfte des ein-
zelnen Betriebs sichern“. 2,5
Millionen Landwirte seien
weltweit beteiligt – vom
Kleinstbauern bis hin zu
Großbetrieben.

Auch der Ini-Gutshof in Sut-
trop zählt zu den Produzen-
ten, die sich die Fair-Kriterien
per Zertifizierung auferlegen.
„Wir als relativ kleiner Be-
trieb haben viele Arbeitsplät-
ze geschaffen“, so Heinz
Nitsch. 31 Mitarbeiter sind es,
davon 24 mit einem Handi-
cap. Ein wichtiger Punkt sei
eine „gerechte Entlohnung“,
zudem ein langfristig siche-
rer Arbeitsplatz und mög-
lichst ein Verzicht auf Saison-
arbeiter trotz Spitzenzeiten
beispielsweise bei der Ernte.
„Auch ein Beitrag zum fairen
Handel.“

„Öko. Sozial. Fair“ lautet der
Werbeslogan des Naturland-
Verbandes, dem auch der Ini-
Gutshof angeschlossen ist
und der ökologischen Land-
bau, soziale Verantwortung
und fairen Handel vereint.
Mit Blick auf die eigenen Fair-
Produkte erweitert Heinz
Nitsch die drei Adjektive
noch um ein weiteres: „Re-
gional.“ Ganz praktisches Bei-
spiel dafür: Auf dem Ini-Guts-
hof werden Bioschweine pro-
duziert, die im Nachbarort
vom Dorfschlachter ge-
schlachtet werden. „Eine Pro-

duktionskette im kleinen
Stil“, bei der man stets wisse,
was mit dem Produkt gesche-
he. „Das ist teurer, klar.“
Gleichwohl aber trage es
auch dazu bei, dass der kleine
Schlachter in seiner Existenz
unterstützt werde. Heinz
Nitsch: „Der Kunde beteiligt
sich so auch direkt am Erhalt
der regionalen, kleinen
Strukturen.“

Von der Aufzucht
bis zum Schlachter

Auf Kundenwunsch sei so-
gar eine Patenschaft für ein
Ferkel möglich, das man
dann von der Aufzucht über
den Schlachter bis hin zum
fertigen Endprodukt beglei-
ten könne – so könne man
selber im Blick behalten, dass
das Tier garantiert „fair ge-
halten, fair behandelt und
fair verarbeitet“ werde. „Das
Tierwohl ist wichtig“, unter-
streicht Heinz Nitsch ganz
bewusst. Und führt stellver-
tretend für die große Schar
an Mitarbeitern den Kollegen
auf, der sich darum kümme-
re, dass die Hühner „richtig
glücklich sind – und das kann

er richtig gut“. Und nicht nur
das, er bringt dann auch die
frischen Eier direkt in den
Bioladen zum Verkauf.

Dort in den Verkaufsräu-
men gibt es übrigens nicht
nur faire Produkte aus eige-
ner Gutshof-Herstellung, son-
dern auch zugekaufte wie
etwa Bananen, Schokolade
oder Kaffee. Auf einem an-
lässlich der fairen Woche auf-
gebauten Tisch präsentiert
man derzeit die fairen Pro-
dukte besonders.

Gerne würde Heinz Nitsch
das Angebot im Bioladen in
Suttrop erweitern, beispiels-
weise um „faires Brot“ aus
selbst angebautem Getreide.
Das wird bereits in einer Ko-
operation mit der Biomühle
Eiling in Sichtigvor als „fairer
Handelspartner“ verarbeitet,
allerdings endet dann die Ket-
te. Das Backen und der Ver-
kauf im Bioladen fehlen
noch. Allerdings: „Der Absatz
ist zu gering“, so Heinz
Nitsch, „das rechnet sich
nicht.“ Anders sieht das bei-
spielsweise mit der Erdbeer-
Marmelade aus eigener Her-
stellung aus – die ist bereits
ausverkauft.

Initialkursus
für Angehörige

WARSTEIN � Einen weiteren
Initialkursus für Angehörige
psychisch erkrankter Men-
schen und Interessierte bietet
die LWL-Klinik an. Unter der
Leitung von Sabine Klinger
und Raimund Beerwerth wer-
den der Umgang mit psy-
chischen Erkrankungen wie
Psychose oder Depression
und deren Behandlung the-
matisiert. Außerdem steht
der Austausch der Teilneh-
mer untereinander im Mittel-
punkt. Die Veranstaltung der
Einrichtung des Landschafts-
verbands Westfalen-Lippe ist
kostenfrei und als offene Ge-
sprächsrunde geplant. Der
Kursus findet jeweils diens-
tags, am 4., 11. und 18. Okto-
ber, von 16.30 bis 19.30 Uhr
im Haus 12 (Raum 015 Erdge-
schoss) statt. Um Voranmel-
dung wird bis Dienstag, 27.
September, gebeten unter Te-
lefon 0151/40637552. Sollte
ein Anrufbeantworter ge-
schaltet sein, werden die In-
teressierten bei Angabe ihres
Namens und ihrer Telefon-
nummer zurückgerufen.

Werben für die „Faire Woche“: Alicia Schulmeyer und Ini-Betriebsleiter Heinz Nitsch im Bioladen in der Suttroper Lindenstraße. � Foto: Christian Clewing

Innenstadt gehört Fußgängern
den Aufbau ist die Gutenberg-
straße zudem bereits am
Samstag, 24. September, ab
18 Uhr gesperrt. Der Busver-
kehr ist von den Sperrungen
nicht betroffen. Die Haltestel-
le am Winziger Platz zum Bei-
spiel ist frei befahrbar. Die
Stadt Meschede bittet alle
Verkehrsteilnehmer um Ver-
ständnis.

MESCHEDE � Die Innenstadt
gehört beim Stadtfest mit
Bauernmarkt am Sonntag,
25. September, den Bürgerin-
nen und Bürgern sowie Besu-
chern der Kreis- und Hoch-
schulstadt: Alle Fußgängerzo-
nen und die Gutenbergstraße
sind für den Autoverkehr voll
gesperrt. Die Sperrung dauert
von 10 bis gegen 22 Uhr, für

Bargeld entwendet
nichts durchsucht. An einem
weiteren Büro wurde eben-
falls ein Fenster aufgehebelt.
Hier wurden Schränke und
Schubladen durchwühlt. Die
Täter entwendeten Bargeld
und flüchteten dann vom Tat-
ort.

MESCHEDE � Unbekannte Tä-
ter drangen zwischen Freitag-
mittag und Montagmorgen in
eine caritative Tagesstätte an
der Briloner Straße ein. Die
Täter hebelten ein Fenster
auf und stiegen in ein Büro.
Hier wurde offensichtlich

Kotflügel zerkratzt
schließend an seinem Auto
nachschaute, musste er fest-
stellen, dass der linke Kotflü-
gel zerkratzt wurde. Die bei-
den Männer waren etwa 25
bis 30 Jahre alt. Sie trugen
schwarze Kapuzenpullover
und schwarze Jogginghosen.

MESCHEDE � Am Montagmor-
gen gegen 5 Uhr beobachtete
ein Zeuge aus seinem Woh-
nungsfenster an der Kolping-
straße zwei Männer, die um
sein Auto schlichen. Als er an
das Fenster klopfte, rannten
sie davon. Als der Mann an-

Elf leere Fässer gestohlen
se gelangten sie auf das um-
zäunte Grundstück. Hier ent-
wendeten sie elf 50-Liter-Fäs-
ser. Zum Abtransport muss
ein größeres Fahrzeug ver-
wendet worden sein.

BRILON � Zwischen Samstag-
mittag und Montagmorgen
stahlen Unbekannte elf leere
Bierfässer von einem Geträn-
keaußenlager am Ostring.
Auf bislang unbekannte Wei-


